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 Anzahl Punkte 
 maximal erreicht 
 
Aufgabe 1 
 
Sie besuchen am Morgen die Wohngemeinschaft und lernen Frau Hoch kennen. In 
der Dokumentation (Situationsbeschreibung / Fallbeispiel) sind wichtige Informati-
onen für den Erstkontakt enthalten. 
 
Zählen Sie die vier Wichtigsten auf. 
 
z.B: 
• Name, Vorname; Frau Hoch 
• Geburtsdatum 
• Eintrittstag 
• Hausarzt 
• Angehörige 
• Eintrittsgrund 
K 11.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
 

 

 
Aufgabe 2 
 
Frau Hoch sitzt in der Küche beim Kaffeetrinken und lädt Sie zum Kaffee ein. 
 
Welche drei verbalen und nonverbalen Kriterien berücksichtigen Sie, um den 
Erstkontakt positiv zu gestalten? 
 
Verbale Kriterien: 
z.B: 
• Vorstellen mit Name, Vorname 
• Funktion nennen 
• Nach dem Befinden fragen 
• Sich bedanken 
 
Nonverbale Kriterien: 
z.B: 
• Die Hand geben 
• Gepflegtes Äusseres 
• Sich auf gleiche Ebene begeben (absitzen) 
• Blickkontakt herstellen 
K 11.1 und 1.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.5 
 
 
 
 
 
 

1.5 
 

 

Übertrag 5  
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 Anzahl Punkte 
 maximal erreicht 

 Übertrag 5  
 
Aufgabe 3 
 
Um das Einleben von Frau Hoch in der Wohngemeinschaft zu fördern, haben Sie 
den Auftrag erhalten mit ihr einen Wochenplan mit verschieden Aktivitäten zu er-
stellen. Das Ziel ist, dass Sie an drei Nachmittagen ein Angebot im Betreuungs-
zentrum besucht. 
 
Welche drei Aktivitäten schlagen Sie vor und welche Ebenen der Aktivierung sollen 
damit erhalten oder gefördert werden? 
 
Aktivität Ebenen der Aktivierung 
Gesellschaftsspiele Kognitive, soziale Ebenen 
Turnen, Sport Motorische, soziale, kognitive Ebenen 
Lesestunde, Filmnachmittag Kognitive, emotionale, soziale Ebenen 
Basteln, Stricken Motorische, soziale, kognitive Ebenen 
Singen, Musik Kognitive, soziale Ebenen 
Besuch des Gottesdienstes Emotionale, soziale Ebenen 

Korrekturhinweis: Aktivität und Ebene (eine Nennung genügt) der Aktivierung muss korrekt sein für 
 einen Punkt. Keine 0.5 Punkte 
K 7.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 4 
 
Sie erkundigen sich bei Frau Hoch, ob sie ein Anliegen an Sie hat. Frau Hoch bittet 
Sie, zusammen mit ihr die schmutzige Wäsche zu sortieren. 
 
Nach welchen zwei Kriterien sortieren Sie die Schmutzwäsche? 
 
z.B: 
• Waschtemperatur 
• Farbe 
• Verschmutzungsgrad 
K 9.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

Übertrag 9  
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 Anzahl Punkte 
 maximal erreicht 

 Übertrag 9  
 
Aufgabe 5 
 
Die Wäsche ist fürs Waschen in der Maschine vorbereitet. Sie erklären Frau Hoch 
die Waschmaschine und die Waschfaktoren, die sie berücksichtigen muss. 
 
Ergänzen Sie die nachstehende Tabelle. 
 
Waschfaktor Zu beachten 
Temperatur Richtige Temperatur einstellen (Pflegeetikette), die hö-

here Temperatur beschleunigt Waschvorgang 
Wasser Sie bestimmen die Wasserhärte und messen ent-

sprechend Waschmittel ab. 
Zeit Je nach Waschprogramm und Verschmutzung, 

wenn möglich Kurzwäscheprogramm. 
Chemie Waschmittel, richtige Dosierung (Dosierungstabel-

le), wirken am besten bei 40 – 60°C. 
Mechanik Reibung der Wäsche aneinander durch Trommel-

bewegung. Trommel so füllen, dass eine Handbreit 
Platz bleibt. 

K 9.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

 
Aufgabe 6 
 
Auf einem Lieblingskleidungsstück von Frau Hoch hat es verschiedene Flecken. 
Wie können diese entfernt werden? 
 
Ergänzen Sie die Tabelle. 
 
Fleck Behandlungsart 
Blut Einweichen in kalter Waschmittellösung 
Wachs Ausbügeln auf Fliesspapier 
Kaugummi Wäschestück einfrieren und Kaugummi entfernen. 
Rotwein Mineralwasser mit Kohlensäure oder Salz 

K 9.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

Übertrag 13  
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 Anzahl Punkte 
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 Übertrag 13  
 
Aufgabe 7 
 
Es ist inzwischen 10:00 Uhr und es regnet in Strömen. Sie stellen fest, dass Frau 
Adank noch nicht aufgestanden ist. 
 
Zählen Sie vier mögliche Ursachen auf. 
 
z.B: 
• Saisonale Stimmungsschwankungen 
• Vereinsamung 
• Psychische Krise 
• Erschöpfung 
• Chronische Schmerzen 
• Schlecht geschlafen 
K 7.2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

 
Aufgabe 8 
 
Frau Adank hat die Decke über den Kopf gezogen und klagt, dass sie stundenlang 
wach gelegen ist. Die Symptome einer Depression werden in drei Kategorien ein-
geteilt. 
 
Nennen Sie je zwei Symptome zu jeder Kategorie. 
 
Emotionale Symptome • Morgentief, Gefühlslosigkeit 

• Angst, innere Leere, Antriebslosigkeit 
Mentale/ Kognitive Symptome • Negative Gedanken, Entscheidungsun-

fähigkeit 
• Hoffnungslosigkeit, Konzentrations-

schwierigkeiten 
Körperliche Symptome • Appetitstörungen, Schlafstörungen 

• Schmerzen 
K 7.2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 9 
 
Sie gehen zu Frau Adank und möchten sie motivieren jetzt aufzustehen. Als Sie ihr 
die Hand geben wollen, schlägt Frau Adank nach Ihnen. Worauf führen Sie diese 
Reaktion von Frau Adank zurück? 
 
Nennen Sie vier mögliche Gründe. 
 
z.B: 
• Schlafmangel 
• Umwelteinflüsse 
• Unfreundliches Regenwetter 
• Eifersucht 
• Bevorstehendes Geburtstagsfest von Frau Müller 
• Überforderung 
• Neue Bewohnerin in der Wohngemeinschaft 
• Eigenes Verhalten 
K 3.3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

Übertrag 20  
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 Anzahl Punkte 
 maximal erreicht 

 Übertrag 20  
 
Aufgabe 10 
 
Sie haben schon öfters aggressive Reaktionen von Frau Adank erlebt. Wie verhal-
ten Sie sich in solchen Situationen? 
 
Beschreiben Sie drei Handlungsmöglichkeiten. 
 
z.B: 
• Gespräch suchen um herauszufinden, warum Frau Adank so aggressiv 

reagiert. 
• Erklären, dass Sie ihr Verhalten verstehen, empathisch auftreten, keine 

Schuldzuweisungen machen. 
• Situation beurteilen, ob es sich um einen kurzfristigen, vorübergehende 

Verstimmung handelt. 
• Herausfinden, wie sich Frau Adank entspannen und beruhigen kann. 
• Später wiederkommen 
• In der Pflegedokumentation nachschauen 
• Selber dokumentieren 
K 3.3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 11 
 
Sie kennen die Grösse und das Gewicht von Frau Müller und berechnen den BMI. 
Die Formel für die Berechnung lautet: Gewicht / (Körpergrösse m)2. 
 
a) Wie hoch ist der BMI von Frau Müller (zwei Dezimalstellen)? 
 
 33.91 
 
b) Wie lautet der Fachbegriff für diesen Ernährungszustand? 
 
 Adipositas 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 

0.5 
 
 
 

0.5 
 

 

 
Aufgabe 12 
 
Übergewicht ist ein Zustand mit einem erhöhten Risiko für verschiedene Krankhei-
ten. 
 
Nennen Sie zwei Krankheiten (Fachbegriffe) die aufgrund des Übergewichts bei 
Frau Müller mit hoher Wahrscheinlichkeit auftreten könnten. 
 
z.B: 
• Diabetes mellitus Typ 2 
• (arterielle) Hypertonie 
• Arthrose 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

Übertrag 25  
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 Anzahl Punkte 
 maximal erreicht 

 Übertrag 25  
 
Aufgabe 13 
 
Der Hausarzt hat Frau Müller dringend empfohlen besser auf das Gewicht zu achten 
und mindestens fünf Kilo abzunehmen. Um die Energiebilanz zu verbessern, geben 
Sie Frau Müller zwei Empfehlungen ab. 
 
Nennen und begründen Sie diese. 
 
z.B: 
Empfehlung Begründung 
Weniger essen Reduktion der Kalorienaufnahme 
Mehr Bewegung Erhöhung des Kalorienverbrauchs 
Mehr Vollkornprodukte essen Enthält mehr Nahrungsfasern und 

das Sättigungsgefühl ist grösser 
Mehr Gemüse und Früchte essen Mehreinnahme von Nahrungsfasern 

und dadurch Reduktion der Kalo-
rienaufnahme 

Weniger Süsses naschen Reduktion der Kalorienaufnahme 
Viel Trinken Ein grösseres Sättigungsgefühl und 

dadurch Reduktion der Kalorien-
aufnahme 

K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

 
Aufgabe 14 
 
Frau Müller muss ihren Ernährungsplan umstellen und möchte gesund essen. 
 
Zählen Sie vier Nährstoffe auf, die Bestandteil des täglichen Nahrungsbedarfs sind 
und ordnen Sie jedem Nährstoff zwei mögliche Lebensmittel zu. 
 
z.B: z.B: 
Nährstoff Lebensmittel 
Beispiel: Fette Speiseöl, Butter 
Proteine / Eiweiss Fleisch, Eier, Käse, Fisch 
Kohlenhydrate Brot, Teigwaren 

Kartoffeln, Reis, Süssigkeiten 
Nahrungsfasern, Ballaststoffe Früchte, Gemüse 

Vollkornprodukte 
Vitamine Früchte, Gemüse 

Fettlösliche Vitamine in Nüssen 
Mineralstoffe Früchte, Gemüse 

Milch, Käse, Hülsenfrüchte 
Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4 
 

 

Übertrag 31  
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 Anzahl Punkte 
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 Übertrag 31  
 
Aufgabe 15 
 
Der Arzt hat Frau Müller keine Diät verschrieben, mahnt sie aber bewusster zu es-
sen. Sie besprechen mit Frau Müller die künftige Ernährungsstrategie. 
 
Sie geben ihr drei Empfehlungen und begründen diese. 
 
z.B: 
Empfehlung Begründung 
Ungesüsste Tees oder Wasser trin-
ken 

Wasser ist Transport- und Lösungs-
mittel 

Weniger Nahrungsmittel mit Fetten 
essen 

Fett enthält sehr viele Kalorien /Joule 

Vollkornprodukte wählen Aufnahme von Kalorien reduzieren 
Viel Nahrungsfasern essen Reduziert das Hungergefühl und 

sorgt für eine geregelte Darmtätigkeit 
Nur einmal schöpfen nicht nach-
schöpfen 

Reduktion der Portionengrösse und 
der Kalorienzahl 

Kleine Zwischenmahlzeiten mit 
Früchten oder Joghurt 

Reduziert das Hungergefühl 

Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 16 
 
Die Vorbereitungen für das Geburtstagsfest sind angelaufen. Frau Müller und Frau 
Adank haben zusammen einen Menüvorschlag erarbeitet, den sie mit Ihnen bespre-
chen. Der Vorschlag ist: 
 
Apèro Weisswein, Mineralwasser 

Salznüssli 
Vorspeise Gerstensuppe mit Speckwürfeli 
Hauptgang Rotwein und Mineralwasser 

Braten 
Kartoffelstock 

Dessert Kaffee 
Schwarzwälder Torte 

 
Für eine gesunde Ernährung fehlt ein wichtiger Nährstoff, nennen Sie diesen und 
begründen Sie, warum dieser Nährstoff wichtig ist. 
 
Nährstoff Begründung 
Gemüse, Früchte Ballaststoffe fördern die Darmtätigkeit 

Enthält Vitamine und Mineralstoffe 
Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
 
Im Menü ist für eine gesunde Ernährung von einem Nährstoff zu viel enthalten. 
Welcher Nährstoff ist das und wie würden Sie das Menü abändern? 
 
Nährstoff Vorschlag 
Fette Salat statt Suppe 

Fruchtsalat statt Schwarzwälder Torte 
Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

Übertrag 36  
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 Übertrag 36  
 
Aufgabe 17 
 
Sie bitten Frau Müller eine Liste über den Vorrat zu erstellen, um den Einkaufsbe-
darf für das Geburtstagsessen festlegen zu können. Was muss auf der Liste aufge-
führt sein? 
 
Nennen Sie zwei Merkmale. 
 
z.B: 
• Nahrungsmittel 
• Menge 
• Welche Nahrungsmittel sind an Lager 
• Wie viel der Nahrungsmittel ist an Lager 
K 12.2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

 
Aufgabe 18 
 
Die Enkelin von Frau Müller, Susi, ernährt sich vegetarisch. Welche zwei Bestand-
teile aus dem Menüvorschlag von Frau Müller und Frau Adank (Aufgabe 16) müs-
sen ausgetauscht werden? 
 
Nennen Sie diese und machen Sie einen Vorschlag. 
 

Vorschlag aus dem Menü Vorschlag 
Gerstensuppe z.B: Salat, vegetarische Bouillon, Suppe 
Braten Z.B: Schnitzel aus Soja / Tofu, Spiegelei 

Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

 
Aufgabe 19 
 
Sich vegetarisch zu ernähren ist im Trend. Bei welchen Nährsoffen könnte eine Un-
terversorgung entstehen? 
 
Nennen Sie zwei. 
 
z.B: 
• Mineralstoffe wie Eisen, Jod, Kalzium, Zink, Selen 
• B- Vitamine 
• Eiweiss, Proteine 
• Fettsäuren 
K 8.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

Übertrag 40  
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 maximal erreicht 

 Übertrag 40  
 
Aufgabe 20 
 
Die Getränke müssen für das Fest ausgewählt werden. Frau Adank möchte ein Glas 
Rotwein trinken. 
 
Begründen Sie mit zwei Argumenten, warum Sie Frau Adank vom Alkoholkonsum 
abraten. 
 
z.B: 
• Die Wirkung von Antidepressiva kann sich mit Alkohol verstärken. 
• Die Wirkung der Medikamente kann paradox sein. 
• Antidepressiva können zusammen mit Alkohol Übelkeit auslösen. 
K 4.3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

 
Aufgabe 21 
 
Frau Müller hat bereits eine Einladung zum Geburtstagsfest erstellt und berät den 
Text mit Frau Adank und Ihnen. Der Text lautet: 
 
Lieber Manfred 
Zu meinem 60. Geburtstagsfest lade ich herzlich ein. 
Wir treffen uns um 11 00 Uhr in unserer Wohngemeinschaft. 
Wir werden etwas Feines kochen, auch für Susi. 
Ich freue mich sehr auf das Fest. 
Herzliche Grüsse 
Unterschrift 
 
In der Vorfreude hat Frau Müller wesentliche Punkte vergessen zu nennen. Welche 
Punkte müssen ergänzt werden, damit die Einladung vollständig ist. 
 
Ergänzen Sie den folgenden Text. 
 
Sinngemäss: 
Lieber Manfred und Familie 
Zu meinem 60. Geburtstagsfest lade ich Dich und Deine Familie herzlich ein. 
Wir treffen uns Samstag, 14. Juli 2012 um 11 00 Uhr in unserer Wohngemein-
schaft. 
Wir werden etwas Feines kochen, auch ein vegetarisches Menü für Susi. 
Ich freue mich sehr auf das Fest. 
Herzliche Grüsse 
Unterschrift 
K 7.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

Übertrag 44  
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 Übertrag 44  
 
Aufgabe 22 
 
Das Team der Spitex hat beschlossen Frau Müller zum Geburtstagsfest den Tisch 
festlich zu decken und einen Blumenstrauss zu schenken. Sie haben den Auftrag 
alles Notwendige einzuleiten. 
 
a) Welche zwei Informationen brauchen Sie für die Planung der Dekoration? 
   
 z.B: 

• Welche Farbe mag Frau Müller? 
• Wie viel Geld steht zur Verfügung? 
• Wie viele Personen nehmen am Fest teil? 

 
b) Nachdem diese Fragen geklärt sind, überlegen Sie was Sie brauchen um den 

Tisch festlich zu decken. Geschirr und Besteck sind vorhanden. 
 Sie erstellen eine Einkaufsliste mit dem Budget, um diese mit Ihrer Stützpunktlei-

terin zu besprechen. 
 
z.B: 

Was Budget 
• Tischdecke 
• Tischsets 
• Servietten 

Fr. ___________ 

• Kerzen 
• Blumen 

Fr. ___________ 

• Tischkärtli 
• Schoggiherzli 

Fr. ___________ 

Total: Fr. ___________ 
Korrekturhinweis: Pro Nennung einen ½ Punkt und ½ Punkt wenn richtig gerechnet. 
K 7.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

Übertrag 47  
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 Übertrag 47  
 
Aufgabe 23 
 
Frau Adank weiss, dass Frau Müller einen kleinen Hund kaufen möchte. Sie über-
legt sich, ihr einen zum Geburtstag zu schenken. Die Hausverwaltung und Frau 
Hoch wären auch einverstanden, wenn ein Hund einziehen würde. Frau Adank be-
spricht die Anschaffung eines Haustiers mit Ihnen und Sie erstellen eine Liste mit 
Vor- und Nachteilen. 
 
Zählen Sie je drei auf. 
 
z.B: 
Vorteile Nachteile 
Frau Müller ginge regelmässig spa-
zieren. 

Wenn sie weg ist, muss sich jemand 
anders um das Tier kümmern. 

Frau Müller würde sich weniger al-
leine fühlen. 

Ein Tier kostet Geld, Futter, Tierarzt. 

Frau Müller darf für das Tier Verant-
wortung übernehmen. 

Ein Tier bringt mehr Schmutz in die 
Wohnung. 

Ein Tier gibt eine Tagesstruktur. Wenn das Tier stirbt, ist dies sehr 
traurig. 

K 7.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 24 
 
Sie haben von der Spitex-Leitstelle den Auftrag erhalten den Transport für den Arzt-
besuch am nächsten Montag mit Frau Adank zu besprechen. Sie wird ohne Beglei-
tung zum Arzt gehen. 
 
Welche vier Transportmöglichkeiten schlagen Sie vor? 
 
• Öffentliche Verkehrsmittel 
• Taxi 
• Fahrdienst der Spitex, Betreuungszentrum 
• Rot-Kreuz Fahrdienst 
K 12.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 

 

Übertrag 52  
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Aufgabe 25 
 
Für die Vorbereitung des Arztbesuches haben Sie für Frau Adank eine Liste erstellt, 
was sie alles mitnehmen muss. Was gehört auf diese Liste? 
 
Ergänzen Sie die Tabelle mit drei Punkten und begründen Sie diese. 
 
z.B: 
Mitzunehmen Begründung 
Beispiel: 
Versicherungskarte 

Die Versicherung, Krankenkasse muss re-
gelmässig kontrolliert werden. 

Terminkarte Damit die med. Praxisassistentin den 
Termin richtig zuordnen kann. 
Kontrolle Datum und Zeitpunkt der Kon-
sultation. 

Dosierungstabelle Medika-
mente 

Arzt überprüft und passt die Liste an. 

Medikamentenvorrat Sicherstellen, dass die Medikamente bis 
zum nächsten Termin reichen. 

Protokoll Befindlichkeit Zur Information des Arztes über den Ver-
lauf der Krankheit. 

Korrekturhinweis: Die ganze Zeile muss korrekt sein, sonst 0 Punkte 
K 12.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

3 
 

 

 
Aufgabe 26 
 
Bald findet das Geburtstagsfest statt. Die drei Frauen beschliessen einen Woh-
nungsputz durchzuführen. Als erstes werden Abfälle entsorgt. Zusammen erstellen 
Sie eine Liste, was wohin entsorgt werden muss. 
 
Ergänzen Sie die Liste. 
 
Abfall Entsorgungsort 
Leere PET-Flaschen PET-Sammelstellen, Sammelstellen, Geschäfte 
Aluminiumdosen ALU-Sammelstellen 
Zeitungen Altpapiersammlung 
Defekte Neonröhre Zurück ins Fachgeschäft 
Altes Frittieröl In geschlossen Behältern in Abfallsammelstellen 
Alte Reinigungsmittel Speziellen Sammelstellen, Giftstoffsammlung 
K 10.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 

 

Übertrag 58  
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Aufgabe 27 
 
Beim Wohnungsputz werden verschiedene Geräte, Utensilien, Chemikalien und 
Reinigungsmittel eingesetzt. Dazu werden Ihnen verschiedene Fragen gestellt. 
 
Kreuzen Sie an, welche der nachstehenden Aussagen richtig oder falsch sind. 
 
Aussage richtig falsch 
Nasswischen ist eine geeignete Reinigungsmethode für 
losen Schmutz. 

 X 

Tenside brechen die Oberflächenspannung des Wassers 
und lösen Schmutz. 

X  

Der Vorteil von Mikrofasertüchern ist, dass Reinigungsmit-
tel eingespart werden kann. 

X  

Neutrale Reiniger entfernen Kalk und Urinstein.  X 
Alkalische Reiniger entfernen Proteine und Fette. X  
Die Telefonnummer des toxikologischen Zentrums ist 118.  X 

K 10.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 
 

 

 
Aufgabe 28 
 
Am Nachmittag besuchen Sie die Wohngemeinschaft noch einmal. Mit Schrecken 
sehen Sie, wie Frau Hoch auf einem Stuhl auf einem Tisch stehend Spinnweben 
von der Decke entfernt. 
 
a) Was könnte passieren und erklären Sie, warum. 
 
 Sturzgefahr 
 Die ganze Konstruktion ist wackelig, Frau Hoch könnte das Gleichgewicht 
 verlieren. 
 
b) Nennen Sie vier weitere Unfallgefahren, welche im Haushalt vorkommen kön-

nen. 
 
 z.B: 

• Verbrennungen 
• Schnittwunden 
• Vergiftungen 
• Verätzungen 
• Stromunfälle 
• Brände 
• Explosionen 
• Erstickungen 

K 10.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
 

 

Übertrag 64  
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 Übertrag 64  
 
Aufgabe 29 
 
Frau Hoch ist auf den Tisch gestiegen weil der Staubsauger nicht mehr funktionier-
te. Was müssen Sie unternehmen, damit der Staubsauger wieder eingesetzt wer-
den kann? 
 
Nennen Sie zwei Massnahmen. 
 
z.B: 
• Funktion überprüfen 
• Organisation Ersatzgerät 
• Auftrag zur Reparatur erteilen 
• Reparaturschein ausfüllen 
K 12.2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 

 

 
Aufgabe 30 
 
Frau Hoch klagt nach dem Putzen über starke Rückenschmerzen. 
 
Beschreiben Sie vier Grundregeln für eine rückenschonende Arbeitsweise. 
 
z.B: 
• Gewicht der Last realistisch einschätzen. 
• Beugen der Knie und Hüftgelenke, richtig zufassen und die Last von den 

Beinen her durch langsames Strecken der Fuss-, Knie- und Hüftgelenke 
hochheben, den Rücken gerade halten. 

• Vermeiden von ruckartigen und schwungvollen Bewegungen beim He-
ben. 

• Schwere Gegenstände immer zu zweit hochheben. 
• Die Last körpernah tragen, der Schwerpunkt der Last soll dabei mög-

lichst senkrecht über den Füssen liegen. 
• Fussspitzen nach vorne, nicht nach aussen stellen. 
• Arbeitsfläche auf die richtige Arbeitshöhe bringen (z.B. Bett auf 

Hüfthöhe). 
K3.3 
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